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Lebendige Bibel 
Fingerspiele zu biblischen Geschichten 

 
1. Bewegung und Religionspädagogik 
 
Bewegung ist eine elementares Bedürfnis des Menschen, vor allem des Kindes. 
Über die Bewegung „begreift“ der Mensch die Welt. Es ist vor allem die Leib-
lichkeit des Menschen, die auch in Lernprozessen zu beachten ist. Ein Lernen 
an dieser Leiblichkeit vorbei, ist nahezu unmöglich. Bewegungen und Begreifen 
fördern das Lernen. Was der Mensch mit Leib erfahren bzw. begriffen hat, 
kann leichter erinnert werden. 
 
Die Bewegung und das Begreifen fördert nicht zuletzt auch die Sprachentwick-
lung. Motorik und Sprache sind eng miteinander verbunden. Sprache ist aber 
auch für die religiöse Entwicklung von Bedeutung. Religion ohne Sprache gibt 
es nicht. 
 
Das Leiblichkeit und Sprache für die Religion prägend sind, weiß schon die 
Bibel: Wort und Tat ergänzen sich. Und nicht zuletzt wird in der Bibel immer 
wieder geschildert, wie die Menschen Gott tanzend, singend, spielen und klat-
schend Gott verehren. So heißt es etwa von der Prophetin Mirjam nach dem 
Durchzug des Volkes Israel durch das Rote Meer: 
 
Die Prophetin Mirjam, die Schwester Aarons, nahm die Pauke in die Hand und alle Frau-
en zogen mit Paukenschlag und Tanz hinter ihr her. Mirjam sang ihnen vor: Singt dem 
Herrn ein Lied, denn er ist hoch und erhaben! Rosse und Wagen warf er ins Meer. (Ex 
15,20-21) 
 
Oder vom König David wird anlässlich der Überführung der Bundeslade nach 
Jerusalem berichtet: 
 
Und David tanzte mit ganzer Hingabe vor dem Herrn her und trug dabei das leinene Efod. 
(2 Sam 6,14) 
 
Auch heute noch spielen in der Liturgie Körpferhaltungen eine wichtige Rolle 
(Sitzen, Stehen, Knieen, Laufen bei Prozessionen ...) 

 
2. Fingerspiele zu biblischen Geschichten 
 
• Lesen der biblischen Geschichte 
• Erarbeiten der Erzählung 
• „Substrat“ bilden (Was ist wichtig? Worauf kommt es an?) – Merksätze 
• Bewegungen entwickeln (Assoziativ) 
• Ideal: Reimverse bilden (Memoriereffekt) 
• Notwendigkeit der Wiederholung 
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Aus: Sr. Theresia-Benedicta Uhl, Bewegungsspiele zur Bibel, Donauwörth 1994 

Das Gleichnis vom Sämann (Mk 4,1-9) 

1 Ein andermal lehrte er wieder am Ufer des Sees und sehr viele Menschen 
versammelten sich um ihn. Er stieg deshalb in ein Boot auf dem See und 
setzte sich; die Leute aber standen am Ufer. 
2 Und er sprach lange zu ihnen und lehrte sie in Form von Gleichnissen. Bei 
dieser Belehrung sagte er zu ihnen: 
3 Hört! Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen. 
4 Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg und die Vögel kamen und 
fraßen sie. 
5 Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, wo es nur wenig Erde gab, und 
ging sofort auf, weil das Erdreich nicht tief war; 
6 als aber die Sonne hochstieg, wurde die Saat versengt und verdorrte, weil 
sie keine Wurzeln hatte. 
7 Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen und die Dornen wuchsen und 
erstickten die Saat und sie brachte keine Frucht. 
8 Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden und brachte Frucht; die 
Saat ging auf und wuchs empor und trug dreißigfach, ja sechzigfach und 
hundertfach. 
9 Und Jesus sprach: Wer Ohren hat zum Hören, der höre! 
 


